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DER FOURIER
Gersau, Juni 1966

Erscheint monatlich
38. Jahrgang Nr. 6

Offizielles Organ des Schweizerischen Fourierverbandes und des Verbandes Schweizerischer Fouriergehilfen

Nachdruck sämtlicher Artikel nur mit Bewilligung der Redaktion SRV-beglaubigte Auflage 8187 Exemplare

VON MONAT ZU MONAT

Russische Militärstrategie
Es bedeutete eine Sensation ersten Ranges, als im Jahre 1962, mitten in der Kubakrise,
eine Gruppe von sowjetischen Militärwissenschaftlern unter der geistigen Führung des

Sowjetmarschalls W. D. So^o/ows^/, in einem umfangreichen militärwissenschaftlichen
Werk die heutige r«sszsc/?e A'n'egs- «zzd d/d/MmraZegze der Öffentlichkeit darlegte.
Das Erscheinen dieses Buches erregte darum besonderes Aufsehen, weil damit zum
erstenmal in der neueren Zeit der Schleier des Geheimnisses, der bisher die militärische
Gedankenwelt der Sowjets umgeben hatte, gelüftet und der Welt eine zwar nicht
lückenlose, aber doch sehr «zzz/tzssewde Dzzrsfe//««g der sfrafegAc/;e« Gr«wda«//as5«wge«
und der zraz'/z'färpo/zt/scAe« z4«sc7w««nge« der Sowjefxrdow im Atomzeitalter vorgelegt
wurde. Die militärische Fachwelt des Westens, insbesondere natürlich der militärische
Führungsstab der Vereinigten Staaten, hat sich auf diese russische Veröffentlichung
gestürzt, die inhaltlich weit über alles hinausging, was in den letzten Jahrzehnten in
dieser Art aus der Sowjetunion zu vernehmen war. Bereits im Jahre 1963 erschienen

zwei verschiedene amerikanische Bearbeitungen des Buches, von denen Seite für Seite

um- und umgewendet und jeder Satz auf seinen Sinn und Hintersinn geprüft wurde.
Aber nicht nur in westlichen Militärkreisen hat das Buch eine bewegte Azzse/rzzzzjder-

.«fz/zng ausgelöst, sondern auch in der Sowjetunion selber, und zwar nicht nur wegen
der offenen Darlegung der sowjetrussischen Auffassungen, sondern auch darum, weil
hier der russischen Öffentlichkeit erstmals ein £7'wWz'c& /« dze zwz/z'idVAcAe dZij'r&e des

Westens gewährt wurde. Den Verfassern sind in der Folge im eigenen Land von ver-
schiedenen Seiten Zustimmung und Kritik, Vorschläge, Anregungen und Ergänzungs-
wünsche zugekommen, die von ihnen geprüft und, soweit es ihnen richtig schien, in
einer im letzten Jahr erschienenen rzzsszsc/sew 7Ve«zzz«gtf7>e des Werkes berücksichtigt
wurden. Von dieser ergänzten und bereinigten russischen Neuauflage ist die heute

vorliegende dezztsc/se Fasszzzzg des fMc/jes erstellt worden fW. D. .So&o/ows&z, Afd/kär-

sfrategze, 2. Auflage, Verlag Huber & Cie., Frauenfeld 1965).

Diese relativ lange Wartezeit auf die deutsche Ausgabe hat sich insofern gelohnt, als

sie es dem deutschsprachigen Leser ermöglicht, die auf den neuesten Stand nachgeführte
Fassung kennenzulernen, die, auch wenn sie gegenüber der ersten Auflage keine um-
wälzenden Neuerungen brachte, doch einige recht erhebliche Unterschiede aufweist,
die interessante Schlüsse zulassen. Diese Ntiancierungen in der Betrachtung, auf die der

geschickte deutsche Kommentar immer wieder hinweist, zeigen da und dort auf-
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